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5n*rJtti»m : $ett«-£plbi«9lfrttt|'cu ©rßeit

@rj<^etnt je ®onnerâtag§ unb foftet per ©emefter gr. 6.—, per Satyr 8*. 12,

3nferale 30 ®t§. per einfpoltige (Solonet&eile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenben SRabait.

üittridj, l»#ti 8. §*|>tcml»cr 19S7»

• 2S«^ man befonber« gerne int.
-XH'U!eKj|illiUj » 3fü feiten ganj befunber« gut.

iüi.eirosfk.
©awisoüjäUctje 33cnstMt<

gnnge» her Statt 3ört$
würben am 2. September für
fotgenbe Sauprojette, teil*
weife unter öebingungen, er=

teilt: 1. SöwenboHwer! 1.=©.,
fèofunterMerimg mit Sutoremife Söwenftraße 17, 3- 1
2- ®r. ,£>. ©brarb, Stutoremife Kitcpergftraße 98, 3- 2;
3- „®arage*@nge" ©enoffenfîbaft, luioremifengebäube
*8eberftra§e 4, IbänberungSpläne mit ©adbaufbauten unb
©tnfrfebung öiinggerfkafje, 3- 2; 4. S. ©etbert, Stuto®

kmife Kitepergfiraße 100, 3- 2 ; 5. 3. ©ejtor, |jof®
unterïetterung mit Stuioremife ©ottbarbftrßße 64, 3- 2;

®. Sc|aeff, Slutoremifeuan 6 au SRübigerfiraße 9k. 17,

p- 3; 7. Serein ber greunbinnen junger Stäbchen, ®ödb=

^tbeim St. 3a!objira|e 20, 3. 4; 8. Saugenoffenf^aft
®djönau, 2 SBobnbäufet mit lutoremifengebäube unb
©tafriebung |jablaubfiiraße 28/30, 3 ®; 9- 3t- @nber/
^onfortium, SBo^npufer SBunberttftraße 11, 15, 17,
^ünberungSptäne mit lutoremife, 3- 6; 10. 3- Leiber,
:®obnbau§ mit lutoremife unb ©infrtebung Sßaibfiraße

21, 3. 6; 11. SR. Söffet, SSobnbäufer tRötelfiroße
91/93, Serfcbtebung, 3. 6; 12. £. Ülfcpacber, Um=

Unb 5tufbau SMbtebadbftraße 2/gaKenfiraße 28, 3- 8;
r*- © .tueeSt 8L>@., 3tuioremife fïar.--9k. 2070 ©ufour®
9*aße, 3. 8; 14. @. Kne^t 91=©., SagerfdEjuppen ©u»

fourftraße, 3- 8 ; 15. ß. Scpe^, Umbau mit 9tutoremifen
gelbeggfiraße 24, 3. 8.

7. Serie®©artcUjen fßr SSotjnbauteH in 38rlä}.
©er 9tegierung§rat bewilligte bie 7. Serie ©artete« unb
Sarbeiträge für 2Bobnbauten.

^rajeU eines SinbergartentjaufeS in gßridtj. ©em
(großen Stabtrate oon 3üridb empfiehlt ber Stabtrat
ben ©cmerb non 5261 Sanb an ber Kalübrette®,

Sibtfetb' unb ©ertrubftraße mit einem barauf ftebenben
2Bobn= unb DeÜonomtegebäube um 190,000 $r. ©iefe§
9treal pfammen mit p)ei bereits angekauften ©runb®
ftüdfen ift beftimmt für ben geplanten Sau eine! Kbtbet®
gartenbaufeS jroifcben ber Sibtfetb®, 3«utral«, ©ertrub®
unb oertängerten 3urHnbenfiraße.

Äreöitoerlangen für griebbofbauten in Süriöj.
©er Stabtrat non 3ücid^ oerlangt einen Krebit oon
164,000 gfcanfen für bte ©rftettung einer Urnen®
nifdbenanlage an ber UmfaffungSmauer be§

grtebbofeS Sibtfetb B. ©te In ben labten 1919 unb
1920 erjMten 1044 unentgettlidb abpgebenben Sftifcben
im Urnenhain beim Krematorium fiab belegt, eS ift be§®

batb fo rafdb atS mögttdb eine neue tJtifdtyenantage p
erftetten. ®ie SRauer im Urnenhain ift für tiefen 3wedE
erfdböpft. ©te einige SJiögltdbtett für eine neue ïkfcben--
antage bietet bie UmfaffungSmauer be§ griebbofeS ©ibt®
fetb B, mo nun 32 jtifdjenfelber mit 1510 Urnenntfdfjen
erfteüt werben fotten. Um bte ©intönigtett in ber SRifdgen®

fotge p oermeiben, finb in ber 9tdE)fe ber p ben 9lif^en
fübrenben SBege oier ©ruppen für gamitienurnengräber

aller
Handwerke

und
Gewerbe.

deren
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Direktion: KsnN-HoldwghâseW GrbeW.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—. per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträges
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. September !9Z7»

« Was man besonders gerne tnt.
WtWeliMtIMl » Ist selten ganz besonders gnt.

FW-iMs«.
Ganpolizeiliche BewiM-

gnngen der Stadt Zürich
wurden am 2. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Löwenbollwerk A.-G..

Hofunterkellerung mit Autoremise Löwenstraße 17, Z. 1 ;
2- Dr. H. Ebrard. Autoremise Kilchbergstraße 98, Z. 2;
A „Garage-Enge" Genossenschaft, Autoremisengebäude
Bederstraße 4, Abänderungspläne mit Dachaufbauten und
Einfriedung Ringgerstraße, Z. 2; 4. L. Gelbert, Auto-
remise Kilchbergstraße 199, Z. 2; 5. I. Textor, Hof-
Unterkellerung mit Autoremise Gotthardstraße 64, Z. 2;
b. G. Schaeff, Autoremisenanbau Rüdigerstraße Nr. 17,
«-3; 7. Verein der Freundinnen junger Mädchen, Töch-
^rheim St. Jakobftraße 29, Z. 4; 8. Baugenossenschaft
Achönau, 2 Wohnhäuser mit Autoremisengebäude und
Einfriedung Hadlaubstraße 28/39, Z. 6; 9. A. Ender/
Konsortium, Wohnhäuser Wunderlistraße 11, 15, 17,
Abänderungspläne mit Autoremise, Z. 6; 19. F. Reiber,
Wohnhaus mit Autoremise und Einsriedung Waidstraße
Nr. 21, Z. 6; 11. R. Zysset, Wohnhäuser Rötelstraße
Nr. 91/93, Verschiebung. Z. 6; 12. H. Aschbacher, Um-
Und Aufbau Mühlebachstraße 2/Falkenstraße 28, Z. 8;

C Knecht A.-G., Autoremise Kat.-Nr. 2979 Dufour-
9wße, Z. 8; 14. C. Knecht A -G., Lagerschuppen Du-

sourstraße, Z. 8 ; 15. L. Schnetz, Umbau mit Autoremisen
Feldeggstraße 24, Z. 8.

7. Serie-Darleihen für Wohnbauten in Zürich.
Der Regierungsrat bewilligte die 7. Serie Darleihen und
Barbeiträge für Wohnbauten.

Projekt eines Kindergartenhauses in Zürich. Dem
Großen Stadtrate von Zürich empfiehlt der Stadtrat
den Erwerb von 5261 Land an der Kalkbrette-,
Sihlfeld- und Gertrudstraße mit einem darauf stehenden

Wohn- und Oekonomiegebäude um 199,999 Fr. Dieses
Areal zusammen mit zwei bereits angekauften Grund-
stücken ist bestimmt für den geplanten Bau eines Kinder-
gartenhauses zwischen der Sihlfeld-, Zentral-, Gertrud-
und verlängerten Zurlindenstraße.

Kreditverlangen für Friedhofbauten in Zürich.
Der Stadtrat von Zürich verlangt einen Kredit von
164,999 Franken für die Erstellung einer Urnen-
nischenanlage an der Umfassungsmauer des
Friedhofes Sihlfeld ö. Die in den Jahren 1919 und
1929 erstellten 1944 unentgeltlich abzugebenden Nischen
im Urnenhain beim Krematorium sind belegt, es ist des-
halb so rasch als möglich eine neue Nischenanlage zu
erstellen. Die Mauer im Urnenhain ist für diesen Zweck
erschöpft. Die einzige Möglichkeit für eine neue Nischen-
anlage bietet die Umfassungsmauer des Friedhoses Sihl-
selb It, wo nun 32 Nischenfelder mit 1519 Urnennischen
erstellt werden sollen. Um die Eintönigkeit in der Nischen-
folge zu vermeiden, sind in der Achse der zu den Nischen
führenden Wege vier Gruppen für Familienurnengräber



276 ïd^ïoeta- („SReffterMafi") ffr. 2â

unb jruet 3ierbrimnen projeftiert. Sot ben Sîtfc^en ifi
eine 3 m breite burcbgebenbe Siafenrabatie unfe »or
jebern SRifdjenfelb eine Slmnenrabaite norgefeben. Scr
ben »orfpringenben Pfeilern ftnb ©bujabeden auf feie

ganze SLiefe fees ßlafenrabatte angenommen, unb an ben
3t»if<hen Pfeilern foßen Schlingpflanzen l^o^gejogen
merben«**^^ ««w-.,-.,

©er §aupi&a&nbof 8ßti(§ wirb erweitert. ©te
SunbeSbabnen laben' für feie @rWeiterung oéS fmupt
bafenfeofeê 3fit'icb 4&fié Saüeicippe) ba§" ®£ptopu<rtion§=
»erfahren eingeleitet. ©arauS gebt |er»or, baß mit ber
feit Qaferen geplanten Sabnboferwetterung nun boc| ernft
gemalt wirb.

SaufreDU&eanöigimge» itt $8§tt«cbi (Sörith). ®ie
©emeinbeoetfammlung ßü§nac|t bemißigte 28,000 gr.
für Anbetung einer ßrafiwerflettung, unb 199,500 gr.
für ben ©rwetb non 4 ©runbftüden unb zwei ©äffer--
leitungen. gerner genehmigte ftc eine neue Sauorbnmtg.

©terparfprojeft in ©eeöath (3üricb)- 3« ©eebath
ifi feie Anlage eines ©ierparfS geplant. ©arauf läßt
wenigftenS feie Seröf fentlicbung eines Saupro*
jefteS [erließen, ba§ ficb auf ben Umbau eines ®e=
baubeë bei ber alten ißofi in ©eebath in einen ©terparf
mit Söwenzwinger, Särenzwinger, Solièren für 3ter=
unb iRautnögel uf®. beriefet. ©S fd^eint fich babei um
ben urfprüngttdj im 3oßiferberg in 'lusficbt genommenen
fßarf ju banfeeitt-

SBatttgtlgïeii in PfSffiïon (©chwpj). 3" fßfäffifon
berrfebt rege Saulufi. (gegenwärtig wirb an ber Sahn«
jjofftraße mit bem PluSbub be§ gunbamenteS für ein
neues ©reifamilienbauS begonnen, 3m ©watt=
Bretten mirb ein moberneë ©efchäftSbauS mit
Plutogarage unb ©ertftätte erfteßt unb au<b auf bem

|)Of foßen bemnücbfi wiebet jroet fdtmwde ,f>ä«fer
erfteben,

SÖ3|nungSfeau in ©laruS. (ßorr.) ©aë füblicb
ber SRöbelfabrif gelegene ©ebäube ber ehemaligen Srun=
nerfcben ©ruderet, ber fogenannte „©taëpalaft", ift com
Sefi|er, Çerrn Strc^iteßi ©cbnetber, jum ©eil ffiotwzweden
nupar gemalt morben. Sorläufig werben im Dflflügel
bret ©o|nungen ju je brei gimmern mit Sab einge=
richtet. Été ftnb fdjon beute »ergeben, ein 3eM&en be«

fiänbigen ©obnungSmangelS in ber fReftbenj. Sei einem
gänzlichen äuSfeau ber ©ebäulichfelten würben fünfzehn
©o|nungen bejugSbereit. 3m 3utereffe ber ^iefigen
fUlieterfreife wäre ba§ nur p wünfdjen; möglicherwetfe
würbe baS nermebrte Angebot auf bem ©obnungëmarft
eine Heine 3tnSerleid)terung bringen. ©a§ wäre "nur
begrüben, bemt bie bieftgen gorberungen nehmen ftäbtb
fcben ©baralier an, wa§ natürlich zwangsläufig auf bie

übrige fßreiSgeftaltung oerteuernb wirft, ©tr zweifeln
ntdjt baran, baß ba§ nun auch äußerlich wieberbergefießte
©ebäube in furzet 3eit jur »oflen PluSnülpng hergerichtet
wirb, ©enn bann noch bie ©eigmatenfabrif tn einem
neuen faubern ©ewanbe ba ftebi, fo wirb ber ffiblidje
©tabtelngang mit feinem eben in ©ntfiebung begriffenen
Heinen „SolfSgarten" unb ben prächtigen neu angelegten
Straßen ficß «<i)t bübfch präfeniieren.

äRufeumSbautew in ©thßpßufen. ©er ®ro|e ©tabt»
rat non ©chaffbaufen bewiüigte 115,000 granfen für
aïlufeumëbauten.

©in grofjer Senäintanf in @t. @aßen mit einem
gaffungëgebalt non 25,000 Sitern würbe füglich beim
©üterbabnbof non ber fßoftoerwalhtng erfießt, jwedë
©peifung ber fßofiauio§.

Sauliche§ aui Saben (3largau). ®ie Sofien be§

non ben Sebörben »orgefchlagenen projettes ©orer
in Saben für bai neue SeiirfSfdjulgebaube be«

laufen fp nach Soranfdjlag auf 1,200,000 gr. @e>

meinfeerat unb ©^ulbauëDGîîfommiffion empfehlen bet
©emeinbe biefeë Srofeft §ur luëfûbrung. gfir bie

ginanjierung flehen au§ bem Inleiben non 1925 noch

500,000 gr' pr Serfügung, nGdjbem bereits 400,000
granfen pr Sepbluug bei SaugelänbeS Serwenbung
fanben. ©te SRorboftf^weigerifdben ^raftwerfe
bjeplpffen, im Saufe biefef Sptef in Saben ein grofjeë
S er wait un gëg ebäube neu p erfieïïen, œoburcb Bér

©ib bër fapitatfräftigen @efeßfc^aft ber ©tabt Saben
exbatteii bleibt.' Hm ber ©efeiifdhafr bie gtnanjiesung
beS SerwaliungineubaueS p erleichtern, ftefit ber @e=

metnberat ben Antrag, einen ßaufnertrag mit ben N. 0. K.
über bie ©rwerbung ihrer bisherigen Siegenf^aft an ber
©ainmfitafje um 190,000 gr. p genehmigen.

Ößbönftaltprojeft in granenfelb. ®ie ©emetnbe
grauenfelb miß eine Sabanftalt erfteßen mit 130,000
granfen ßoftenaufwanb.

lie Aräbitekttir Bauten
Sir mngeno$$efs$$afî gunaeläingeii

ist Basel.
®te aßen grögern ©täbten eigentümliche Serfdhtebung

ber ©obnniertel auS ben alten, jentral gelegenen ©tabt»
teilen an bie ißertpberie bat fiel} auch in ber baulichen @nt

widlung non Safel in ben legten 3ab^«^ mefer unb mefet
geltenb ma^t. ©te Serbicfetung beS ©efchäftSlebenS in ber
Innern ©tabt hatte bie ilmmanblung non fo unb fo niel
©obnungen in Sureaus unb ©ef^äftSräume pr golge;
bie waebfenben ?Infprütbe an |»pgiene unb häuslichen ßom=

fort, bie gorberung nach Siebt unb Suft haben unter
Ben alten Käufern ebenfaßS aufgeräumt unb bie fßflan^
lanbbewegung bat ben aßgemetnen 3ng in§ 3*eie be^

günfiigt. ©o law eS, bafj ficb in be« legten 3«h^en
weit über ben normalen, burch bie SenölferungSpnabme
bebingten Sebarf hinaus bie gorberung na^ neuen ©obn»
quartierers erhob- ®a bie prioate unb fpefulatine Sau«
tätigfeit nidst aße biefe Sebürfniffe beliebigen fonnte,
fam eë pr ©rünbung non jaljltetc^en ©obngenoffen=
ffhaften, bie teils infolge ber ©oferurngSnot nach bem

ßriege au§ öffentlichen SRUieln gefiüht, teils als prioate
wirtfchaftlidbe ©elbftbilfeorganifationer! ins Seber» gerufen
würben. ®ie auS bem flafftfdhen Sanb beS Heiner, ©igen-
beimS, auS ©nglanb ftammenben ©artenftabiibeen fan"
Den auch bei uns Anhänger unb führten p einer Sieitie
Don neujeitlicben, luftigen unb mit ©rün unb ©ärten
bur^fe^ten ©iebelungen, non bene« als eine ber erften
unb befannteften ba8 nafee greiborf genannt fei; aber
audb auf bie fiäbti.fd)en ©ofentomplese erftreeften ftch bie

gorberungen moberaer 3lnfdiaaungen; wo nicht wie auf
bem Cntgbtunnengelänbe, ein loderer 3Rif«htppu§ auS

fleinen Sieibenhäufern für je eine gamilie unb auS mehr'
ftücfigeu ^ßlietroohnbauten entftanb, nerloren both bie

©obnftra^en ber lufjenquartiere niel non ihrem nteber"
btüdenben ßafernencharafter, bie ^auSabfiänbe weiteten
fiel}, bie Drientterung ber Sauförper würbe bewußter,
bie ßlaumeinteilutig forgfältiger unb rationeßer, unb auch

bie befsheibenen ©obnungen würben mit aßen möglichen
bpgienifch teehnifthen ©inri^tungen unb Serbefferungen
bebatht.

©in SJlufterbeifptd folget zielbewußter Pirbeit auf
bem pfunftSretchen ©eokt neuzeitlicher ©iebelungSarihi"
teftur bilbet bie große ©ohngenoffenpaft ©unbelbtngen/
beren zweite Sauetappe nun ihrer Sofienbung entgegen'
gebt, nadjbem bie auf 1. 3«ü erfteßten Sauten bereits
bejogen ftnb. ©le ©enoffenf^aft batte jtcb im Sölai 1926
unter bem Sortit; oon Pleüonalrat SR. 3graggen bei einer

Seteiligung non etwa 250 -Çerfonen fonftitutert ; bem

Sorftanb geboren weiterhin an bie ferrer, ©br- SRutfcb'

Mustr. fHweèz. HsNbN.-ZekiAUg i,Meisterblê) Nr. 2â

und zwei Zierbrunnen projektiert. Vor den Nischen ist
eine 3 m breite durchgehende Rasenrabatte und vor
jedem Nischenfeld eine Blumenrabatte vorgesehen. Vor
den vorspringenden Pfeilern find Thujahecken auf die

ganze Tiefe der Rasenrabatte angenommen, und an den
Zwischen-Pfeilern sollen Schlingpflanzen hochgezogen
werden...,,.,«.^

Der Hauptbahnhof Zürich wird erweitert. Die
Bundesbahnen .habens für die EWeiterung des Haupt-
bahnhofes Zürich (erste Baüetappe) das" Expropriations-
verfahren eingeleitet. Daraus geht hervor, daß mit der
seit Jahren geplanten Bahnhoserweiterung nun doch ernst
gemacht wird.

Baukreditbewilligunge« in Küsnacht (Zürich). Die
Gemeindeversammlung Küsnacht bewilligte 28,000 Fr.
für Änderung einer Kraftwerkleitung, und 199,500 Fr.
für den Erwerb von 4 Grundstücken und zwei Wasser-
leitungen. Ferner genehmigte sie eine neue Bauordnung.

Tierparkprojekt in Seebach (Zürich). In Seebach
ist. die Anlage eines Tierparks geplant. Darauf läßt
Wenigstens die Veröffentlichung eines Baupro-
jektes schließen, das sich auf den Umbau eines Ge-
bäudes bei der alten Post in Seebach in einen Tierpark
mit Löwenzwtnger, Bärenzwinger, Volieren für Zier-
und Raubvögel usw. bezieht. Es scheint sich dabei um
den ursprünglich im. Zollikerberg in Aussicht genommenen
Park zu handeln.

Bautätigkeit in Pfaffikon (Schwyz). In Pfäffikon
herrscht rege Baulust. Gegenwärtig wird an der Bahn-
Hosstraße mit dem Aushub des Fundamentes für ein
neues Dreifamilienhaus begonnen. Im Gwatt-
Breiten wird ein modernes Geschäftshaus mit
Autogarags und Werkstücke erstellt und auch auf dem

Hof sollen demnächst wieder zwei schmucke Häuser
erstehen.

Wohnungsbau in Glarus. (Korr.) Das südlich
der Möbelfabrik gelegene Gebäude der ehemaligen Brun-
nerschen Druckerei, der sogenannte „Glaspalast", ist vom
Besitzer, Herrn Architekt Schneider, zum Teil Wohnzwecken
nutzbar gemacht worden. Vorläufig werden im Ostflügel
drei Wohnungen zu je drei Zimmern mit Bad einge-
richtet. Sie sind schon heute vergeben, ein Zeichen be-

ständigen Wohnungsmangels in der Residenz. Bei einem
gänzlichen Ausbau der Gebäulichkeiten würden fünfzehn
Wohnungen bezugsbereit. Im Interesse der hiesigen
Mieterkreise wäre das nur zu wünschen; möglicherweise
würde das vermehrte Angebot auf dem Wohnungsmarkt
eine kleine Zinserleichterung bringen. Das wäre "nur zu
begrüßen, denn die hiesigen Forderungen nehmen städti-
schen Charakter an, was natürlich zwangsläufig auf die

übrige Preisgestaltung verteuernd wirkt. Wir zweifeln
nicht daran, daß das nun auch äußerlich wiederhergestellte
Gebäude in kurzer Zeit zur vollen Ausnützung hergerichtet
wird. Wenn dann noch die Teigwarenfabrik in einem
neuen saubern Gewände da steht, so wird der südliche
Stadteingang mit seinem eben in Entstehung begriffenen
kleinen „Volksgarten" und den prächtigen neu angelegten
Straßen sich recht hübsch präsentieren.

Museumsbauten in Schaffhauseu. Der Große Stadt-
rat von Schaffhausen bewilligte 115,000 Franken für
Museumsbauten.

Ein großer Benzintank in St. Gallen mit einem
Fassungsgehalt von 25,000 Litern wurde kürzlich beim
Güterbahnhof von der Postverwaltung erstellt, zwecks
Speisung der Postautos.

Bauliches ans Baden (Aargau). Die Kosten des
von den Behörden vorgeschlagenen Projektes Dorer
in Baden für das neue Bezirksschulgebäuds be-

laufen sich nach Voranschlag auf 1,200,000 Fr. Ge-

meiàrat und Schulhausbaukommiffion empfehlen der
Gemeinde dieses Projekt zur Ausführung. Für die

Finanzierung stehen aus dem Anleihen von 1925 noch

500,000 Fri zur Verfügung, nachdem bereits 400,000
Franken zur Bezahlung des Baugeländes Verwendung
fanden. Die Nordostschweizerischen Kraftwerke
beschlossen, im Laufe dieses Jahres in Baden ein großes

Verwaltungsgebäude neu zu erstellen, wodurch der
Sitz der kapitalkräftigen Gesellschaft der Stadt Baden
erhaltest bleibt. Um der Gesellschaft die Finanzierung
des Verwaltungsneubaues zu erleichtern, stellt der Ge-
meinderat den Antrag, einen Kaufvertrag mit den 0.15.
über die Erwerbung ihrer bisherigen Liegenschaft an der
Dammstraße um 190,000 Fr. zu genehmigen.

BànstaltpîsjM in Fmusnftld. Die Gemeinde
Frauenfeld will eine Badanstalt erstellen mit 130,000
Franken Kostenaufwand.
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Die allen größern Städten eigentümliche Verschiebung

der Wohnviertel aus den alten, zentral gelegenen Stadt-
teilen an die Peripherie hat sich auch in der baulichen Ent-
Wicklung von Basel in den letzten Jahren mehr und mehr
geltend macht. Die Verdichtung des Geschäfislebens in der
innern Stadt hatte die Umwandlung von so und so viel
Wohnungen in Bureaux und Geschäftsräume zur Folge;
die wachsenden Ansprüche an Hygiene und häuslichen Kom-
fort, die Forderung nach Licht und Luft haben unter
den alten Häusern ebenfalls aufgeräumt und die Pflanz-
landbewegung hat den allgemeinen Zug ins Freie be-

günstig!. So kam es, daß sich in den letzten Jahren
weit über den normalen, durch die Bevölkerungszunahme
bedingten Bedarf hinaus die Forderung nach neuen Wohn-
quartieren erhob. Da die private und spekulative Bau-
tätigkeit nicht alle diese Bedürfnisse befriedigen konnte,
kam es zur Gründung von zahlreichen Wohngenosfen-
schaften, die teils infolge der Wohnungsnot nach dem

Kriege aus öffentlichen Mitteln gestützt, teils als privat-
wirtschaftliche Selbsthilfeorganisationen ins Leben gerufen
wurden. Die aus dem klassischen Land des kleinen Eigen-
Heims, aus England stammenden Gartenstadtideen fan-
den auch bei uns Anhänger und führten zu einer Reihe
von neuzeitlichen, luftigen und mit Grün und Gärten
durchsetzten Siedelungen, von denen als eine der ersten
und bekanntesten das nahe Fceidorf genannt sei; aber
auch auf die städtischen Wohnkomplexe erstreckten sich die

Forderungen moderner Anschauungen; wo nicht, wie auf
dem Hirzbrunnengelàdê, ein lockerer Mischtypus aus
kleinen Reihenhäusern für je eine Familie und aus mehr-
stückigen Mietwohnbauten entstand, verloren doch die

Wohnstraßen der Außen quartiere viel von ihrem nieder-
drückenden Kasernencharakter, die Hausabstände weiteten
sich, die Orientierung der Baukörper wurde bewußter,
die Raumeinteilung sorgfältiger und rationeller, und auch
die bescheidenen Wohnungen wurden mit allen möglichen
hygienisch technischen Einrichtungen und Verbesserungen
bedacht.

Ein Musterbeispiel solcher zielbewußter Arbeit auf
dem zukunftsreichen Gebiet neuzsitlicher Siedelungsarchi-
tektur bildet die große Wohngenoffenfchaft Gundeldingen,
deren zweite Bauetappe nun ihrer Vollendung entgegen-
geht, nachdem die auf 1. Juli erstellten Bauten bereits
bezogen sind. Die Genossenschaft hatte sich im Mai 1926
unter dem Vorsitz von Natèonàat M. Zgraggen bei einer

Beteiligung von etwa 250 Personen konstituiert; dem

Vorstand gehören weiterhin an die Herren Chr. Mutsäp
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